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ussern den alten Deutschen; wie diese, vohnten sie nur in Dorfern
und RAofen, liebten Jagd, Krieg, Prinkgelage uüber alles; sie verohrten die
Gottor dieht in Tompelo, sondern in heilügen Hainen und waren vegen
inrer Lapferkeit und Preiheitsliebe gefährliche Feinde. Ligentümsich
war den Preussen ein mildthätiger, menschenfreundlicher Sinn und
gutmutige Heiterkeit. die trieben ausser Ackerbau und Viehzucht
inige Gewerbe und an den Rüsten, besonders im bernsteinreichen
Samland, starken Handel. Grossen Einfluss übten die Priester (Vaide-
lotton) ind besonders deren Oberste, die Griwen. Die Loten vurden
verbrännt, dio Asehe in thönernen Urnen beigesetzt; die seelen der
Guten kamen nach dem Glauben des Volks in den Rogus (einen Ort
der Freude), die der Bösen in den Pekla (Ort der Qual).

Die Békehrungsversuehe der slawischen Nachbarn (der beilige
Adalbert, „997 der Bischof Ohristian zu Oliva 1215) varen
ebenso fruehtlos, vie ihro kriegerischen Angriffe, und reizten die
Preussen nur zu wilden, verhbeerenden Linfällen in das Gebiet der
Masuren, Polon, Pommern. Da baten Bischof Christian und der pol-
nische Herzog Konrad von Masowien 1226 den deutschen
Orden um Hilfe.

Der Orden „des deutschen Hauses unserer eben Prauen zu
Jerusalem? (daher auch Marianenritter oder Deutsehbberren genannt),
Var 1190 im Lager vor Akkon vom sSchwabenherzog Priedrich gegrün-
det worden, mit den Gelübden der Bittermönche (Armut, Gehorsam,
Keuschheit, Bekampfung der Ungläubigen, Krankenpflege) und dem
eichen des chwarzen Rregzes auf weibzem UMantelh, und kam
pald, besonders unter seinem ausgezeichneten Hochmeister Hor mwann
von Salza, zu grosser Blute. 1228 schiekte dieser nun eine sSchar
Ritter untor dom Landmeister Hermann Balk ab, um das Heidenland
Preussen, welches Kaiser und Papst dem Orden geschenkt, zu erobern.

Vom Kulmerland aus drangen die Ritter vor, besiegten, durch
deutscho RKreuzfahrer fortwährend unterstützt, einen Gau vaech dem
andern und sicherten jede neue Droberung dureh Ansiedlung deutscher
Finvwandrer in festen sStädten und Burgen. Die Geteiltheit der
Prousen erleichterto es dom Orden am meisten; dennoch viderstanden
ie nit oleher Ausdauer und Lapferkeit, dass der blutige Kampt ein
Ralbes Jalrhundert (bis 1283) vährte. Ahntiech vie in der Mark die
WVenden, vurden aueh bier die Preussen von den Deufschen verdrängt
oder deutseh gemacht.

Nachdem jede Aussicht, den Türken Palästina abzugewinnen, ver-
schwunden var, verlegte dér Hochmeister 1309 seine Residenz nach
Preussen, das prachtyollo Schloss in Narienburg var fortan des
Otdens Haupthaus Von bier herrschte er mit Weisheit und Rraft,
peraten von den boben Ordensbeamten, den Gebietigern, über
das Land; Komture befebligten unter ihbmn die einzelnen Burgen.
Der banpf en dis beidischen Litauer im Osten hielt die
iegerischo Nebligkeit der Riftor aufrecht; ihre Weltentsagung
ce, dals sio vom Lando venig bedurften; unparteüseh valtete
 bden Wber den Standen. sehbutete jeden bei senner Preibeit und


